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Sonnabend, den 23. Februar 1889. 


Abend⸗Ausgabe. 


Sigenthmm, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
. Redaktion und Expedition Kirchplatz 8. 


Abonnement monatlich 50 Pf., mit Trägerlohn 70 Pf., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfeunige. 
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Nr. 92. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat März auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 50 Pf., auf die zweimal 
täglich erfcheinende Stettiner Zeitung mit 
76 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 

Die Redaktion. 
Dentſchlaud. 

Berlin, 22. Februar. Seit einer Reihe 
von Jahren kehren die Gefahren der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden und ihre Veruichtungen von Menſchen⸗ 
leben und Gütern mit einer unheimlichen Regel- 
mäßigkeit wieder, jo daß die Berichte über dle⸗ 
ſelben in den Tages blättern und in den Volks- 
vertretungen förmlich eine ſtändige Rubrik ein⸗ 
nehmen. Die Urſachen dieſer verheerenden 
Naturereigniſſe baben Landwirtbe und Natur- 
ſorſcher in der zunehmenden Entwaldung der 
Gebirgshänge, ferner in der künſtlichen Verkür⸗ 
zung ver Flußläufe, aber auch in der Vorwilde⸗ 
rung der natürlichen Uferbeſchaffenheiten derfelben 
finden wollen. Mit den bloßen augenblicklich 
Abhülfe ſchaffenden Mitteln iſt nicht mehr aus- 
zukommen. Es war daher ſehr wohl daran ge⸗ 
than, daß ſich das Abgeordnetenbaus heute mit 
Zugrundelegung der Reglerungs⸗ Denkſchrift aus 
führlich mit der Frage beſchäftigte, wie die Ur- 
ſachen dieſer regelmäßig auftretenden Waſſer⸗ 
ſchäden beſeitigt oder »eren Folgen gemildert 
werden könnten. An der Debatte bethelligten 
ſich die landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen aus 
allen Parteien, und ſie ſtimmten in den Haupt; 
geſichts punkten überein, daß die Abwehrbeſtrebun ; 
gen nach zwei Richtungen bin ſich erfireden 
müßten. Einmal müßten Vorrichtungen zur 
Jallverlangſamung der niederſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen getroffen werden; ſodann müßte die 
Wiederkehr ver Hochflutben bis zu einem gewiſſen 
Grade durch Wiederaufforſtung der entwaldeten 
Gebirgshänge verhindert werden. Alle Redner, 
die Herren Vertreter der Staatsregierung einge 
ſchloſſen, waren darin einer Meinung, daß es 
eine abſolute Sicherheit gegen Hoch waſſerſchäden 
nicht geben könne, denn die entfeſſelten Natur- 
kräfte würden aller wenſchlichen Anſtrengungen 
unter Umſtänden doch ſpotten. 

Nicht die gleiche Einſtimmigkeit berrſchte 
unter den Rednern über die Zweckmäßigkeit der 
Bauaueführungen ſelber. In dieſer Hinſicht 
gingen die Anſichten vtelfach auseinander; Som⸗ 
bart vertheidigte die Anlagen von Schleufen an 
den Winterveichen, deren unbedingte Schädlichkeit 
wiederum von Anderen behauptet wurde. Hin 
gegen traf er bezüglich der Anlagen von Quer- 
dämmen, von kleineren, aber zaglreicheren Sam 
melbecken, von ſogenaunten Zickzack-Sickerkanälen 
mit dem Abgeordneten Ritter zuſammen. Hin⸗ 
Agelih der Ungeſtaltung unſerer beſtehenden 
Waſſerrechts - Verhältniſſe, der Mühlen ⸗ und 
Stauungsgerechtigkeiten, ſowie der Neuordnung 
unſore r Waſſerbaubehörden bewegten ſich die gt- 
nannten Beiden mit dem Abgeordneten Gchulp- 
Lupitz, der einen beſonderen, hierauf abzlelenden 
Antrag ſtellte, auf denſelben Bahnen. 

Ale dieſe Einzelfragen und namentlich die 
geſetzliche Unterhaltungepflicht der Flußläufe, der 
Uferſchutzbauten, det Dämme und Schleuſen, ſowle 
der etwa erforderlichen Pumpwerke ſollen in einer 
beſonderen, aus 21 Mitgliedern beſtehenden Kom⸗ 
miſſton gründlich erörtert werden. Die Bera- 
tung hatte einen, der Natur der Sache ent- 
ſprechenden ruhigen, aufklärenden Charakter. 

f Un tem beute beim Reichskanzler 
dürſten v. Bismarck ſtattgehabten parlamentart- 
ſchen Diner nahmen von den Mitgliedern ves 
Abgrordnetentzauſes Theil: der Präſſdent von 
Koller, die beiden Bizepräſtdenten Irhr. von 
Heereman und v. Benda, ſowie von der konſer⸗ 
vattven Fraktion die Abgg. v. Liebermann von 
Kehdiger, Bohtz v. Wedell⸗Malchow, Sack, von 
Kauchhaupt, v. Holtz, Simon v Zaſtrow, Korſch, 
Graf Limburg Stirum, v. Oertzen, Frhr. von 
Erffa-Gernburg; von der Zentrums fraktlun die 
Abgg. Sperlich, Dr. Reichenſperger, Borowski, 
Schr. v. Schorlemer-Alſt, v. Schalſcha, Frhr. 
v. Huene, Prinz v. Arenberg; von der na. 
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tonalliberalen Fraktion die Abgg. Dr. Mithoff, 
Francke, Dr. v. Gneiſt, Dr. Oetker, Dr. Ham 
macher, Seyffardt, v. Eynern, Dr. Enneccerus, 
Dr. Sattler; von der frelkonſervativen Fraktion 
die Abgg. Vopeliue, Barth, Cyoriſtopherſen, 
Stengel,, v. Daiembowekl, v. Tiedemann, Graf 
Douglas, Dr. Gerlich, Frhr. v. Zedlitz-Neukirch 
und von der deuiſchfreiſtunigen Fraktion der 
Abg. Czwalina. Außerdem wohnten dem 
Diner bei der Staatsmintſter Graf Herbert 
Bismarck, Graf und Gräfin Wilhelm Bismard, 
ſowie der Geh. Oberregterungsrath Dr v. Rot ; 
tenburg und der Zegationsrath v. Schwarpfoppen. 
Es wird angenommen, daß der ſchon 
erwähnte Befehl an das Schulgeſchwader, nach 
Port Said zu gehen, bie eventuelle Verſtärkung 
der deutſchen Streitkräfte bei den Samoainſeln 
bezweckt, jet es durch das Schulgeſchwader ſelbſt, 
jet es vermöge der Ablöſung der an der oſtafri⸗ 
kaniſchen Küſte befindlichen Schiffe durch dieſes 
behufs Entſendung derſelben nach Samoa. Das 
Schulgeſchwader beſteht aus den Kreuzerfregatten 
„Stoſch“, „Charlotte“, „Gneiſenau“ und „Moltke“ 
mit 66 Geſchützen und 1635 Mann Beſatzung. 


— Die Ausrüſtung der Kolontalteuppe des 
Hauptmanns Wißmann wird im allgemeinen ähn⸗ 
lich derjenigen der engliſchen Kolontaltruppen 
fein. Verſchiedene Blätter berichten darüber Fol ⸗ 
gendes: 

„Soviel bis jetzt bekannt if, beſteht die 
Uniform für die Offtziere und Proviantmeſſter 
aus einem blauen Serge Anzug, desgleichen zwei 
Kachemtr- und fünf weißbaumwollenen Anzügen. 
Der Rock hat Stehkragen, zwei Bruſt⸗ und zwe 
Seltentaſchen und iſt ſonſt wle ein Jaquet ge- 
arbeittt. Die Kaöpfe find gewöhnliche gelbe 
Uniformknöpfe. An den beiden Aermein find bie 
Rangabzeichen, wie bei der kaiſerlichen Marine, 
angebracht. Der Kompagnieführer det je zwei, 
der Lieutenant je ein und der Proviantmeifter, 
im Winkel, je ein ſchwarzweißrothes. circa 1½ 
Zentimeter breites Band. Ales Fußbekleibung 
dienen aus Naturleder gefertigte Schnürſchuhe, 
desgleichen einige Paar Segeltuchſchuhe. Außer ⸗ 
dem muß Jeder ſtets wollenes Unterzeug tragen. 
Als Kopfbedeckung dient der engliſche Korkheln 
und dae Fe. Die Bewaffnung iſt für Difiziere 
und Broviantmeifter der gewöhnliche Kavallerie 
ſäbel (jedoch tragen nur die erſten das Porte 
pet), Revolver und event. Büchſen. Die Unter- 
offiziere und Mannſchaften erhalten Bloufen, 
ähnlich denen der Marine, doch ſo, daß fir am 
Halſe geſchloſſen find. Das Abzeichen der Unter ⸗ 
offiztere iſt ein ſchwarzweißrotdes Band am Ober- 
arm. Die Bewaffnung beſteht aus Seiten⸗ 
gewehr, Jägerbüchſe M. 71 und Revolver. Als 
Lager dienen für Offiziere und Proviantmeifler 
je zwei wollene und eine ſeidene Decke ein Mos⸗ 
quitonetz. eine Hängematte aus Segeltuch und 
ein Luftkiſſen Ferner find ein waſſerdichter 
Sack nebſt ebenſolcher Lagerdecke und Regenüber- 
wurf nötig. Außerdem werden Feldſtühle, Tiſche 
und Betten mitgenommen. Weitere Ausrüſtungs⸗ 
gegenflände find eine Signalpfeife, Feldflaſche 
mit Gil; und eine Sturmlaterne, desgleichen ein 
Paar Anſchnallſporen Kompay, Jagdmeſſer, le⸗ 
derne Umbängetafhe. Die gauze Ausrüſtung 
wird in je zwei Blechkoffer verpackt, die durch 
Gummieinlag waſſerdicht find. Die Koffer And 
eirca einen Meter lang und einen halten Meter 
doch und find genau fo wie Diejenigen der Eng ⸗ 
läuder, die dieſelben zu ihren Expeditionen bis 
letzt Reis nur mit Erfolg gebraucht daben.“ 

Bet einer Hamburger Firma ſind bereits 
Ausrüſtungen für 30 Offiziere, 90 Unteroffiziere 
und 900 Soldaten in Arbeit gegeben. 

Der Afrikareiſende Hans Meyer iſt benach 
richtigt, daß das jeiner Zeit von ihm beim eng ⸗ 
liſchen Generalkonſul hinterlegte Löſegeld von 
12,000 Raptes auf Wuunſch des Sultans von 
Sanfibar und des engliſchen Generaifonfuls zun 
größten Thell an ihn zurückgegeben werden wich, 
da der Bandenführer Buſchirt damals von dem 
drttiſchen Vermittler in Pangant nur 700 Ruples 
erhalten hatte, während Letzterer den Reſt von 
11,300 Ruptes in die eigene Taſche ſtecken wollte. 

Braunſchweig, 22. Februar. Graf Görtz⸗ 
Wrisberg iR, wie bereits gemeldet, beute geflor- 
ben. Graf Hermann von Görtz⸗Wrisberg wurde, 
io fehreibt die „Poſt“, am 5. April 1819 zu 
Hannover geboren, ſtudirte die Rechte und trat 


ſchon früh in den braunſchweiglſchen Staats- 
dlenſt. Am 28. Oktober 1876 erhielt er als 
Wirklicher Geheimer Rath ſeine Berufung in das 
Staats miniſterium und wurde am 5. November 
1883 mit dem Charakter Excellenz an Stelle des 
auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſeßten 
W. Schulz zum Staatsminiſter ernannt. Als am 
18. Oktober 1884 Herzog Wilhelm ſtarb, wurde 
ein Regentſchaftsrath eingeſetzt, an deſſen Spiße 
der Staateminiſter Graf Görtz⸗Wrisberg als Prä 
ſident trat. Als ſolcher leitete er die Verhand⸗ 
lungen bezüglich der Regierungsfrage, die zur 
Wahl des Prinzen Albrecht zum Regenten von 
Braunſchweig führte. Auch dankt der Staat dem 
Grafen Görtz⸗Wrisberg vorſugewelſe die Er⸗ 
kauung mehrerer Bahnen, jo der Harzdahn und 
der fogenaunten Landesbahn, um deren Zuflande- 
kommen er ſich viel bemüht bat. So iſt die tiefe 
Trauer um den altbewährten und verdienten 
Staatemann, der ſoeben einem längeren ſchweren 
Leiden erlegen iſt, im ganzen Lande wohlbe- 
rechtigt. 
Ausland. 


Bon der holländiſchen Grenze, 20. 8 
bruar. Auf der Grenze hat fh augenblicklich 
ein ſoſch reger Verkehr entwickelt, wie er nie zu⸗ 
vor war. Die billigern Preiſe der Spezerei⸗ 
und Badwaaren in den holländiſchen Grenzſtäd⸗ 
ten, beſonders in Venle, veranlaſſen die preufi- 
ſchen Grenzbewobhner, truppweiſe ihre Einkäufe 
dort zu beſorgen. Es wird mit den Beftim- 
mungen des Zollgeſeßes, daß gewiſſe Mengen im 
Grenzverkehr freigegeben find, der größte Miß 
drauch getrieben. Die Geſchäftsleute dieeſelts 
der Grenze müſſen natürlich ſchwer unter ſolchen 
Verhältniſſen leiden und gehen ihrem förmlichen 
Untergang entgegen, wenn nicht bald Abhülfe 
geschaffen wird. Der landwirthſchaftliche Verein 
und der Bauernverein find bereits vorſtellig ge- 
worden, auch werden die Geſchäftsleute in den 
preußtſchen Grenzorten an die zuſtändigen Be⸗ 
hörden die dringende Bitte richten, baldigſt Mit- 
tel und Wege zu ſchaffen, daß dieſem Mißbrauch 
geſteuert werde. 

Rom, 22. Februar. Deputtrtenkammer. 
Fortſetzung der Berathung ber von der Regierung 
vorgeſchlagenen finanziellen Maßnahmen. Es 
wurden von Neuem 12 Tagesordnungen einge- 
bracht, von benen 5 für das Eingehen in die 
Spezialdebatte, 5 gegen daſſelbe find; eine Ta⸗ 
get ordnung verlangt die Verſchtebung der Be⸗ 
rathung und eine andere ein Vertrauens votum 
für das Miniſtertum. 

London, 22. Februar, Abende. Unterhaus. 
Adreßdebatte. Der Unterſtaatsſekretär Gorſt wies 
die Angriffe Bradlaughe zurück und erinnerte an 
die Erklärungen des Unterſtaateſekretärs Ferguſſon 
in der vorigen Seſſion, daß die Regierung Ver⸗ 
pflichtungen zu einer militäriſchen Aktion außer 
den dem Parlamente bereits bekannten nicht ein- 
gegangen iſt. Kein Gegenſtand dilde mehr die 
Sorge der Regierung, als die Erhaltung des 
Friedens in allen Theilen des Reichs. Seit 25 
Jahren ſtien aber die Ausgaben für das Heer 
unb die Flotte jo beſchränkt werden, daß man 
damit auf einen Punkt angelangt ſei, der bedenklich 
erſcheine. Die Vermehrung ver Vertheidigungs⸗ 
mittel ſei nothwenbig, um auf eine mögliche Kriegs ⸗ 
gefahr vorbertitet zu ſein. Hinſichtlich Suakime 
und der Häfen des rothen Meeres befolge die 
Regierung die Politik ihrer Vorgängerin, nämlich 
die egyptiſche Regierung in der Aufrechterhaltung 
der Ordnung im eigentlichen Egypten und in 
den Häfen des rothen Meeres iu unterſtützen. 
Hinſichtlich Thibete fei England nicht der An- 
greifer geweſen, ſondern habe nur den Einfall 
der, Thibetaner zurückgewieſen. Es ſei große 
Nachſicht gezeigt worden, indem man nach dem 
Siege an der Grenze anhielt. Die Unterhand⸗ 
lungen, welche gegenwärtig ſtattfänden, würden 
auch von Seiten Chinas in der loyalſten Weiſe 
geführt. Der Zwiſchenfall von Sikkim habe die 
Freundſchaft zwiſchen England und China befeſtigt. 

London, 22. Februar, Abends. Unterhaus. 
Adreßdebatte. (FJortſetzung.) Der Staatsſekretär 
der Kolonien, Baron von Worms, wies die von 
dem Deputirten Pieton gegen die Zuckerprämien⸗ 
kenvention gerichteten Angriffe zurück und erklärte, 
die Abmachungen würden dem Volke zu gute 
kommen. Von den Arbeitern werde dies auch an- 
erkannt, und ſei die Regierung durch eine von 


einer halben Million Arbeitern unterzeichneten 


Adreſſe anläßlich des Abſchluſſes dieſer Konvention 
beglückwünſcht worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Februar. Wie das Leben des 
verſtorbenen Konſiſtorial Präſidenten Hein 
dorf geweſen, einfach und ohne Anſprüche, ſollte 
nach ſeinem eigenen Wunſche auch ſeine Leichen⸗ 
feler ſein, jeder äußere Prunk ſollte vermieden 
werden, ebenſo hatte der Verſtordene den letzten 
Wunſch ausgeſprochen, jeden Nachruf für feine 
Perſon zu unterlaſſen. Dieſem Wunſche mußte 
allſeltig nachgekommen werden und die Beerdi⸗ 
gung des um unfere Stadt und Prövinz hoch⸗ 
verdienten Mannes vollzog ſich ohne Aufſehen, 
ohne jedes Gepränge. Nachdem geſtern Abend 
in engſtem Kreife in der Wohnung des Ver⸗ 
blichenen eine Leichenfeler abgehalten war, wurde 
um 7 Uhr der Sarg auf einem zweiſpännigen 
Leichenwagen, nur von den Leichenträgern be- 
gleitet, nach dem Pom merensdorfer Kirchhofe 
überführt, woſelbſt heute Morgen um 9 Uhr in 
aller Stille die Beiſetzung der Leiche ſtattfand. 
Die ſterbliche Hülle des pflichttreuen Beamten if 
zur Ruhe gegangen, das Andenken an denſelben 
wird bet Allen, die ihn kannten fortleben. 

Stettin, 23. Februar. In Stelle des ver⸗ 
ſtordenen Wirklichen Geheimen Raths General- 
Landſchafts⸗Direktors von Blanckenburg auf Zim- 
merhauſen iſt der Rittergutebeſitzer von Borcke 
auf Rienow, und in Stelle des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Schütz in Labes der Bürgermeiſter 
Unrau in Wangecia zu Provinzial Landtags- 
Abgeorbneten für den Kreis Regenwalde ge- 
wählt. — Der Landrathsamtsverweſer Landrath 
Graf von Schwerin iſt mit der cinſtweiligen 
Verwaltung des königl. Standesamts zu Anklam 
beauftragt worden. 


— In einem Falle, wo mit einer größeren 
Landwirihſchaſt eine Poſthalterei verbunden war, 
in welcher ſtändig 13 bis 15 Poſtillone beſchäf⸗ 
tigt wurden, iſt die beantragte Ueberweiſung der 
Poſthalterei zur landwirthſchaftlichen Berufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft ſeitens des Reichs⸗Verſicherungsamts 
(Nr. 651) abgelehnt worden. Ein wirthſchaft⸗ 
licher Zuſammenhang zwiſchen der Landwirthſchaft 
und der Poſthalteret mußte allerdings anerkannt 
werden, die Poſthalterei konnte aber mit Rückſicht 
auf ihren erheblichen Umfang als ein von der 
Landwirthſchaft abhängiger Nebenbetrieb nicht 
angeſehen werden. 

— Der Zentralvorſtand der deutſchen Ar- 
beiterlolonten hat in feiner vorgeſtrigen Sitzung 
auf Antrag des Ober⸗Regierungs-Raths von 
Maſſow-Hannover biſchloſſen, an die Landes- 
Regierungen die Bitte zu richten: „jetzt, nachdem 
überall in Deutſchland ein Netz von Verpflegungs⸗ 
ſtationen gebildet iſt, dahin wirken zu wollen, 
daß die kommunalen Bezirke, ſowie die Korpora- 
tionen und Vereine, von welchen Stationen un- 
techalten werden, ſich nach dem Vorbilde von 
Brandenburg, Weſtfalen u. ſ. w. allgemein zu 
Landes- bezw. zu Provinzialverbänden zuſammen⸗ 
ſchließen, zwecks Handhabung des Stattonsweſens 
nach einheitlichem Syſtem“. Unter-Staatsſekretär 
von Zaſtrow erklärte, als Vertreter der preußt⸗ 
Id Regierung, daß den Ober Präfldenten der 

rovinzen bereits mehrfach Unterſtützung der bier 
in Frage kommenden Beſtrebungen empfohlen jet, 
und daß man wohl keinen Anſtand nehmen werde, 
eine ſolche Empfehlung zu wiederholen. — End⸗ 
lich nahm die Verſammlung noch folgende, von 
D. von Bodelſchwingh empfohlene Anträge ant 
„Der Zentralvorftand wird erſucht, an fümmt- 
liche größeren Städte die dringende Bitte zu rich⸗ 
ten, in die Verſorgung der mittelloſen Wanderer 
nach Maßgabe der vom Zentralvorſtand 1882 
aufgeſtellten Normalregeln einzutreten und die 
betreffenden chriſtlichen Vereine ebenſo dringend 
zu erſuchen, den ſtädtiſchen Behörden, welche die 
Mittel zur Verpflegung bieten, Arbeiten und 
chriſtliches Obdach für die mittelloſen Wanderer 
zu ſchaffen. Alle deutſchen Arbeiterkolonien aber 
ſind dringend zu bitten, beſondere Zweiganſtalten 
für Halb-Arbeitefähige und für Gewohnheits trin⸗ 
ker einzurichten. Auf die Geſeßgebung endlich 
iſt dahin zu wirken, daß die Entmündigung der 
Gewohnheitstrinker weſentlich erleichtert und daß 
das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz dahin 
abgeändert werde, daß der Uunterſtützungswohnſitz 


ohne alle Mittel, 


nicht früher verloren gehe, che ein utuer gewon⸗ 
nen iſt.“ 

— Am 1. April d. J. findet in Stettin 
die zum Nachweiſe der Befähigung zum Betriebe 
des Hufbeſchlaggewerbes durch das Gelb vom 
18. Juni 1884 vorgeſchriebene Prüfung ſtatt 
Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind rechtzeitig 
vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheine 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte tech⸗ 
niſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung der 
Prüfungsgebühr von 10 Mark an den königl 
Departementsthierarzt Müller zu richten. Der 
Genannte nimmt auch eldungen von Theilneh- 
mern für den am Montag, den 17. März, be- 
ginnenden Lehrkurſus über Fleiſchſchau entgegen. 

— Von Seiten der hieſigen königl. Staats- 
anwaltſchaft find u. A. Steckbriefe erlaſſen wider 
den Handlungsgehülfen Sally Hochſtein, wel⸗ 
cher im Verdachte des Betruges ſteht, und wider 
den gleichfalls wegen Betruges verfolgten Ober 
roßarzt a. D. Markus Beck. 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde in 
den Anlagen in der Nähe der Preußiſchenſtraßt 
ein 7 Jahre alter Knabe im Schnee liegend, 
bewußtlos und halb erſtarrt aufgefunden, einige 
Soldaten trugen denſelben in einen Hausflur, 
wo es den Bemühungen eines Arztes gelang, den 
Bewußtloſen wleder zu ſich zu bringen. 

— Geſtern Nachmittag ſandte der Schuh 
machermeiſter Schmidt aus Bredow ſeine 9 Jahre 
alte Tochter zur Stadt, um hier bei einem Händ⸗ 
ler ein Paar Sohlen für 1,50 Mark zu holen. 
Unterwegs geſellte ſich zu dem Kinde ein 11—12 
Jahre altes Mädchen und entriß der Kleinen 
das Portemonnaie mit dem Gelde, nahm daraus 
50 Pf. und entlief, nachdem fie das Porte 
monnaie mit 1 Mark dem Kinde wieder zurück- 
gegeben hatte. 

— Der anhaltende Schneeſturm der ver- 
Hofienen Nacht hat wiederum mehrfache Verſpä⸗ 
tungen der hier einlaufenden Bahnzüge zur Folge 
gehabt. 

— Nach einer neueren Unterſuchung ent- 
hält das Waſſer der hieſigen Leitung in 100,000 
Theilen 7,15 Theile organiſche Subſtanzen und 
iſt demnach, wie die königliche Polizei Direktion 
bekannt macht, als gutes Trinkwaſſer nicht zu be⸗ 
trachten. 

— Bei der am 21., 22. und 23. d. M. 
ſtattgefundenen Ziehung der Kölner Dombau- 
Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 75,000 
Mark auf Nr. 183,247. Die Schnellliſten ſind 
bei Herrn Kob. Th. Schröder hier vom Montag 
ab à 20 Pfg. zu haben. 

— Am Oſtſeeſtrande in der Nähe von 
Klein Dievenow iſt eine verkorkte leere Flaſche 
mit einem Zettel des folgenden Inhalts gefun- 
den worden: „die Bark Marien iſt geblieben mit 
13 Mann.“ Der Zettel iſt anſcheinend aus 
einem Notizbuche herausgeriſſen. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 22. Februar. Am 
Montag wurde der neugewählte Rektor der Volks⸗ 
ſchule Herr Gerlach durch den Lokalſchulin⸗ 
ſpektor Herrn Archidiakonus Kühl in ſein Amt 
eingeführt, welchem Akte die Mitglieder des Ma- 
sifrats und der ſtädtiſchen Schuldeputation bei- 
wohnten. — In der General-Verſammlung der 
Vorſchußkaſſe wurde dem Kaſſenvorſtande Decharge 
für das Geſchäftsjahr 1888 ertheilt und die 
Dividende auf 5 Prozent — Mark 7,50 pre 
Geſchäftsantheil feſtgeſetzt, die ſofort bei der Kaſſe 
des Vereins zahlbar iſt. — Seit geſtern haben 
wir wieder ſtarkes Schneetreiben, wodurch der 
Berkehr ſehr erſchwert wird, und ſieht man die 
vom Lande kommenden Laſtfuhrwerke durchweg 
mit 4 Pferden beſpannt. — Eine große Laſt 
find in dieſem Winter für die Landbewohner und 
Gaſthofsbeſitzer dort die vielen Gauklergeſellſchaf⸗ 
ten, die ſich herumtreiben. Dieſe Leute kommen 
meiſtens mit elnem Wagen, der mit elenden 
Pferden beſpannt iſt, an und ſind in der Regel 
Die verſchneiten Wege ver⸗ 
hindern ein Weiterkommen, und ſo ſind dieſe 
Menſchen rein auf den Bettel angewieſen, um 
ihr Leben zu friſten, verſchmähen aber dabei auch 
andere Gaunerelen nicht und find ſomit eine 
wahre Landplage für Wirth und Gäſte. — Die 
Hoffnung auf Wiedererlangung einer Garniſon 
ſchwindet immer mehr, denn das königliche Kör- 
nermagazin wurde an ein hieſiges Getreidege- 
ſchäft verpachtet, die Exerzierplätze find verpach⸗ 
tet, die königlichen Ställe und Lazareth ſtehen 
zum Verkauf, und die Kaſerne vor dem Stein- 
thor wird jetzt vom Beſitzer auch zum Verkauf 
ausgeboten. Auch zahlreiche Privathäuſer gingen 
in letzter Zeit in anderen Befip über und 
ſtehen noch Häuſer recht preiswerth zum Verkauf. 

© Bärwalde 1. Pomm. Bekanntlich 
find den Lehrern unſerer Städte die bisher von 
ihnen aus der Staatekaſſe bezogenen Alterszu⸗ 
lagen im Betrage von 90 und 180 Mark jähr⸗ 
lich genommen worden. Es find nun die Städte 
unſeres Bezirks don der Regierung aufgefordert 
worden, dieſe Alterszulagen durch Einführung von 
Oienſtaltersſtufen und entſprechende Erhöhung des 
Höͤchſtgehaltes zu decken. Wie wir hören, ſind 
einige Städte mit dieſer Retzulirung der Lehrer⸗ 
gehälter bereits vorgegangen, andere dagegen ver- 
halten ſich vorerſt noch abwartend. Um jo er- 
freulicher iſt es, berichten zu können, daß bierorte 
diefe Regulirung bereits zum Abſchluß gebracht 
if. Unſere Stadtverordneten haben in bereit⸗ 
willigſter Weiſe in den bisherigen Grenzen der 
Lehrergehälter (750 und 1500 Mark) eine Stufen 
leiter eingeführt, dergeſtalt, daß das Gehalt von 
3 zu 3 Jahren um 100 Mark ſteigt, fo daß das 
Höchſtgehalt demnach in 24 Dienſtjahren erreicht 


wird Daneben gewährt bier, wie auch in den 
kleinen Städten Zanow und Ratzebuhr, die Re 
gierung die Alterszulagen weiter, die ja befannt- 
lich jetzt in drei Stufen und zwar nach 10 
Jahren mit 100 Mark, nach 20 mit 200 Mark 
und nach 30 Jahren mit 300 Mark gewährt 
werden. Demnach geſtaltet ſich die Sache bier 
je, daß ein Lehrer nach 12 Dienſtjahren 1250 
Mark, nach 21 1650 Mark, nach 24 1700 
Mark und nach 30 Dienſtjahren 1800 Mark 
Gehalt bezieht. Die Hiefigen Lehrer ſind der 
Stadt und der Regterung ſehr dankbar für dieſe 
Verbeſſerung ihrer Lage. Sind ſie doch aus der 
unhaltbaren Lage, in welcher ein Lehrer auf den 
Tod ſeines Vorgängers zu warten zenöthigt war, 
herausgehoben. Beſonders bervorzuheben tft das 
Verdienſt, welches ſich Herr Oberprediger Rohloff 
hier um die Förderung dieſer Angelegenheit er ⸗ 
worben hat, indem er mit feinem ganzen Ein- 
fluß für die Verbeſſerung der Lage der Lehrer 
eintrat. 
Konzert. 

Unter Leitung ſeines verdienſtvollen Diri⸗ 
genten, des Herrn Profeſſor Lorenz, und unter 
Mitwirkung der Frau Langer hannß⸗Rahé, 
des Fräul. Rückward, des Herrn Profeſſor 
Schmidt, des Herrn Grahl, letztere drei 
aus Berlin, ſowie der Kapelle des 34. Regiments 
gelangte geſtern im großen Saale des Konzert- 
hauſes das Oratorium „Elias“ von F. Mendels⸗ 
ſohn-Bartholdy zur Aufführung. Wie dieſe herr⸗ 
liche Tonſchöpfung den Kenner immer wieder von 
neuem begeiſtert, jo ergreift fie auch das Gemüth 
der durch allgemeine Bildung nur überhaupt für 
Muſik empfindlichen Menge tief und verſetzt in 
eine gehobene Stimmung. Welch' überwältigende 
Kraft liegt in den Chören; wie viel Tiefe und 
Wahrheit bergen die Rezitatlve und Arten bel 
ihrer oft ſchlichten inſtrumentalen Geſtaltung! 
Die muſikaliſchen Formen find überall mit Leich⸗ 
tigkeit entwickelt; die Harmonien beruhigen oder 
erregen, feſſeln oder überraſchen, je nach dem 
Willen des Tondichters, durch eine Folge ſtets 
wirkſamer Akkorde, und in dem Ganzen entfaltet 
ſich eine Fülle und Mannigfaltigkeit der Melo⸗ 
die, deren Tiefe von echt religiöſer Wärme durch⸗ 
glüht if. — Die Aufführung war eine durchaus 
gelungene. Frau Langerhannf - Nahe, die die 
Sopranpartle übernommen hatte, entledigte fi 
ihrer Aufgabe in der glänzendſten Weiſe, wie wir 
es bet dieſer geſchätzten Sängerin nicht anders 
gewohnt ſind. Ihre metallreiche, angenehme 
Stimme, ſowie ihr zwangloſer und ungekünſtelter, 
dabei aber tiefempfundener Vortrag, verbunden 
mit reinſter Intonation, feſſelten namentlich in 
dem Zwiegeſang zwiſchen „Elias“ und der 
„Wittwe“; ferner in der Arie: „Höre, Iſrael“ ꝛc., 
ſowie in dem Rezitativ: „Wohlan denn, gehe hin- 
aus“ ic. und in dem: „Heilig, heilig, heilig iſt 
Gott der Herr“. In Fräulein Rückward aus 
Berlin lernten wir eine Altiſtin mit äußerſt ſym⸗ 
pathiſchem Organ und einer vorzüglichen Ge⸗ 
ſangsbildung kennen; ihr Vortrag war würdig, 
innig und von tiefer Stimmung beſeelt. Herr 
Profeſſor Schmidt (Berlin) iſt fo recht für die Ver⸗ 
tretung des „Elias“ geeignet und hat ſich durch 
die vorzügliche Wiedergabe ſeiner umfangreichen 
Partie die Hörer zu beſonderem Dank verpflich⸗ 
tet. Auch Herrn Grahls ſchöner lyriſcher Tenor 
kam bei einem ausgezeichneten und wirkungsvollen 
Vortrag zu ſchönſter Geltung. — 

Die Quartette und das Engelterzett gehör ⸗ 
ten zu den Glanzleiſtungen des Abends; nicht 
minder imponirte der ſtattliche Chor, deſſen treff⸗ 
liche Leiſtungen in hohem Maße anerkannt zu 
werden verdienen. Das Orcheſter hielt ſich ſo⸗ 
wohl in ſeiner Geſammtleiſtung, als auch in der 
diskreten Begleitung der ſoliſtiſchen Faktoren gut. 

Der lebhafte Beifall, welcher ſich ſchon bei 
hervortretend wirkſamen Sololetſtungen und na- 
mentlich am Schluß des erhebenden Konzerts 
kundgab, war von allen Mitwirkenden wohlver 
dient, gebührt aber in ganz beſonderem Maße 
dem Herrn Profeſſor Lorenz, der durch dieſe Auf- 
führung wieder einen neuen Beweis der hohen 
Leiſtungs fähigkeit des Stettiner Muſikvereins an 
den Tag gelegt hat. —t. 

Kunſt und Literatur. 

Soeben iſt uns die zweite und dritte Liefe⸗ 
rung von Dr. Wilhelm Junkers Reiſen in 
Afrika (Wien, Verlag von Eduard Hölzel. In 
50 Lieferungen à 30 kr = 50 Pfg.) zugegan- 
gen, welche durch ihren textlichen Inhalt ſowohl 
als durch den reihen Illuſtrationsſchmuck unſer 
bisheriges Urtheil über dieſes Unternehmen aber⸗ 
mals vollſtändig rechtfertigt. Dieſe zweite Liefe⸗ 
zung behandelt bereits Suakin und betritt von 
da an Junker durchwegs jenen Boden, welcher 
heute der Schauplatz des wildeſten Fanatismus 
und der größten Feindlichkeit gegen die Europäer 
iſt. Die Augen der ganzen gebildeten Welt ſind 
heute auf jenes Gebiet von Afrita gerichtet 
und es iſt daher böchſt erwünſcht, gerade jetzt 
die prächtigen Schilderungen Dr. Junkers zur 
Hand zu haben. 0 [10] 

Wir erhielten die neueſten Nummern der 
Zeitſchrift des allgemeinen deutſchen Sprach 
vereins. Die Zeitſchrift läßt das ſehr rege und 
erfolgreiche Wirken des Vereins erkennen, der ſich 
bekanntlich die Aufgabe geſtellt hat, dahin zu 
wirken], daß die deutſche Sprache möglichſt von 
unnöthigen fremden Beſtandtheilen und anderwei⸗ 
tigen Verunſtaltungen geſäubert werde, daß der 
wahre Geiſt und das echte Weſen derſelben ge- 
pflegt und daß auf dieſem Wege das nationale 
Bewußtſein im deutſchen Volke gekräftigt werde. 
Der Verein umfaßt jetzt 125 Zweigvereine und 
über 9000 Mitglieder. Jedem Mitgliede wird 


die Zeitschrift regelmäßig N koſtenfrei geliefert. 


Man kann ehne Weiteres einem der Zweig vereine 
beitreten oder ſich auch als unmittelbares Mitglied 
des Geſammtvereins, unter Einzahlung von min⸗ 
deſtens 3 Mark an den Vorſitzenden Herrn 
Muſeums Direktor Prof. Dr. H. Riegel in 
Braunſchweig, einſchreiben laſſen. 1291 


Bermifchte Nachrichten. 

— Sehr verhängnißvolle Folgen hatte eine 
Gasexploſton, welche geſtern Vormittag um 81]; 
Uhr in der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in der 
Ziegelſtraße in Berlin ſtattfand. Hinter dem 
Operatlonsſaal befindet ſich ein breiter Gang, 
welcher die drei Krankenpavillons mit dem Ope 
rationsſaal verbindet. Da die beiden Seiten 
paptllons (Auguſta- und Viktoria-Pavillon) etwas 
höher liegen, als der Dperationgjaal, jo war, 
um die Patienten in ihren Betten dahin trane⸗ 
portiren zu können, an beiden Enden des Ver⸗ 
bindungsganges eine kleine asphaltirte Fahrrampe 
angebaut worden, auf welcher die Betten vermit- 
telſt einer untergeſchobenen Fahrvorrichtung hin⸗ 
und zurückgerollt werden. Unter den beiden 
Fahrrampen befindet ſich ein leerer Raum, an 
deſſen Außenſeite Gasrohren liegen. In Folge 
der Kälte mögen die Leitungsröhren ſchaphaft 
geworden fein, es ſammelte ſich unter der weſt⸗ 
lichen, nach dem Auguſta- Pavillon führenden 
Rampe Gas an, das ſich ſeit einigen Tagen durch 
den Geruch bemerkbar machte. Heute früh war 
einer der Heizer beauftragt, den zugemauerten 
Hohlraum zu eröffnen und den Schaden zu be 
ſeitigen. Hierbei erfolgte die von einer kanonen⸗ 
ſchußartigen Detonation begleitete Exploſſon, 
durch welche der Heizer erhebliche Verletzungen im 
Geſicht erlitt. Der Aſſiſtenzart Dr. Naſſe, der gerade 
im Begriffe war, ſich zur Krankenviſtte nach dem 
Auguſta-Pavillon zu begeben, wurde gegen die 
Wand geſchleudert und erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch; fein Leben iſt ernſtlich gefährdet. 
Auch an den Baulichkeiten wurden durch die Ex⸗ 
ploſion große Verwüſtungen angerichtet. Die 
Fahrrampe, ſowie ſämmtliche Thüren und Fenſter 
des Verbindungsganges ſind zertrümmert; die 
ſchweren Scheiben der Oberlichtfenſter im Ope- 
rationsſaal zerſprangen in Folge des Luftdruckes 
und fielen in den Saal hinab, in welchem zum 
Glück Niemand anweſend war. Auch auf der 
Kinderſtation zerbrachen die Scheiben des Ober- 
lichtfenſters, ohne jedoch in den Krankenſaal bin- 
abzufallen. Die Kranken geriethen in begreif- 
liche Aufregung, wurden aber durch die Beſon⸗ 
nenheit der Pflegeſchweſtern und des Warte- 
perſonals bald beruhigt. Geheimrath v. Berg ⸗ 
mann, ſowie der Verwaltungsdirektor Boſſe 
waren alsbald erſchlenen. Wäre der Unfall eine 
halbe Stunde ſpäter erfolgt, wo Prof. v. Berg- 
mann mit der Suite von Aerzten zu operiren 
pflegt, dann wäre weit größeres Unheil ange- 
richtet worden. — In Foige der Verwüſtungen 
im Operationsjaale hat Prof. v. Bergmann ſeine 
Vorleſung heute nicht abhalten können. 

— Welch unverfrorene Zumuthungen an 
die „Findigkelt“ der Poſt geſtellt werden, das 
zeigt wieder einmal die nachfolgende, don einem 
poſtaliſchen Fachblatt erzählte Geſchichte: „An den 
Herrn Schlächtermeiſter, der das Pfund geräucher⸗ 
ten Schinken ohne Knochen à 65 Pf. an Herrn 
Hauptmann H. geliefert hat, in Neuſtadt 
(Oberſchleſten)“ lautete die Aufſchrift einer in 
den Rheinlanden aufgegebenen Poſtlarte. Mehr 
hatte die tüchtige Hausfrau, der es um die Er- 
langung eines gleich billigen Schinkens zu thun 
war, nicht ermitteln können, und ſo ſuchte ſie den 
Herrn Schlächtermeiſter „mit dem Schinken ohne 
Knochen“ auf dem angegebenen Wege aus findig 
zu machen. „Da ich Ihre Adreſſe nicht erfahren 
konnte, verſuche ich es auf dieſe Weiſe und er- 
ſuche Sie, mir umgehend einen geräucherten 
Schinken ohne Knochen, à 65 Pf., nicht über 10 
Pfund, gegen Nachnahme zu ſenden. v. S. 
So lautet der Inhalt der Poſtkarte — Faſt 
wäre der Dame der Verſuch nicht gelungen, denn 
ſchon findet ſich der Beſtellbericht „Ohne nähere 
Angabe des Empfängers unbeſtellbar“ ſowie der 
Vermerk zur Rückſendung auf der Karte. Schließ⸗ 
lich hat jedoch die Emfigteit der Poſtbeamten noch 
alle Schwierigkeiten glücklich überwunden, und iſt 
dem Empfänger, der gar nicht in Neuſtadt 
(Oberſchleſten ) anſäſſig war, ſondern in Sleben⸗ 
huben bei Riegersdorf wohnte, die Poſtkarte mit 
kaum nennenswerther Verzögerung zugeſtellt wor⸗ 
den. — Hoffentlich iſt die Dame recht bald in 
den Beſitz des gewünſchten „Schinkens ohne 
Knochen“ gelangt. — Als dokumentariſcher De- 
weis für die Findigkelt der Poſt iſt die betreffende 
Poſtkarte dem Poſtmuſeum einverleibt wor den. 
—— nl— — — — 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Februar. Staädtiſcher Zentral- 
Viebhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Am heutigen kleinen Markt mit Elnſchluß 
des geſtrigen Vorbandels ſtanden zum Verkauf: 
359 Rinder, 1188 Schweine, 792 Kälber, 43 
Hammel. 

An Rindern wurden nur 120 Stück ge⸗ 
ringer Waare umgeſetzt. 

Inländiſche Schweine erzielten bet lang- 
ſamem Handel in zweiter und dritter Qualität 
— erſte fehlte — 40 —49 Mark pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara. Bakonier (54 Stück) 
blieben im Preiſe unverändert und hinterließen 
geringen Ueberſtand. 

Für Kälber zeigte ſich wenig rege Kauf⸗ 
luſt, das Geſchäft geſtaltete ſich langſam. Man 
zahlte für beſte Qualität 44 bis 56 Pfg. und 
für geringere Qualität 32 — 43 Pfg. pro 1 Pfr, 
Fleiſchgewicht. 


Hammel obne bemerkenswerthen Umjap. 
„Fleiſchgewicht“ ik das Gewicht der 4 Bier- 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 


von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden 
„Kram“ sc, vertheilt worden if, 


Verantwortlicher Redatteur: W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depefchen. 

Koln, 22. Februar. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Berlin: Die Nachrichten, daß der 
Sultan von Marokko an Deutſchland einen Ge⸗ 
bietstheil zur Anlage eines Kohlenhafens abge- 
treten habe, find aus der Luft gegriffen. Deutſch⸗ 
land bat bei ſeiner giographiſchen Lage wenig⸗ 
ſtens den einen großen Vortheil vor den übrigen 
Mächten, daß es die einzige Zentralmacht iſt, 
keinerlei direlte Intereſſen am Mittelmeer oder 
am Ein- und Ausgange deſſelben hat, und daß 
es daher von Mittelmeer-Intereſſen erſt in zwei⸗ 
ter Linie berührt wird, nämlich erſt kann, wenn 
Lebeneintereſſen ſeiner verbündeten Freunde in 
Frage geſtellt werden. Wir können deshalb mit 
Beſtimmthelt erklären, daß alle jetzt oder ſpäter 
auftauchenden Gerüchte, wie das Eingangs er- 
wähnte, jeder Begründung entbehren und zur als 
Tendenzlüge in die Welt geſetzt werden, um Miß⸗ 
trauen zu ſäen. 

Wien, 22. Februar. Der Immunitätsaus⸗ 
ſchuß des Abg⸗ordnetenhauſes hat einſtimmig die 
gerichtliche Verfolgung des Abgeordneten Vergant. 
wegen Ehrenbeleidigung genehmigt. 

Wien, 22. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ 
veröffentlicht die aus Budapeſt daterte kaiſerliche 
Entſchließung, durch welche das P vieltorat über 
das Werk des Kronprinzen Rudolf „Die öſter⸗ 
reichiſch-ungarſſche Monarchſe in Wort und Bild“ 
behufs Fertigſtellung der Kronprinzeſſin-Wittwe 
übertragen und dabel angeordnet wird, daß ſich 
der Sektionschef Szögenyl zu dieſem Zweckt 
der Kronprinzeſſin-Wittwe zur Verfügung zun 
ſtellen habe. 

Das „Telegraphiſche Korreſpondenz⸗Bureau“ 
meldet, daß die Nachricht des „Figaros“, Graf 
Joſef Hoyos ſchließe ſich der projektirten Afrika 
Expedition des Kardinals Lavigerte an, jeder 
Begründung entbehre. 

Prag, 22. Februar. In der Emerenzeche 
bei Bilin fand heute eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Von den während der Exploſlon 
in der Grube befindlichen Bergleuten wurden 3 
getödtet und 5 verwundet. 

Bern, 22. Februar. Der Große Rath des 
Kanton Bern hat heute einſtimmig die Ueber ⸗ 
nahme der Staatsgarantte für die 29 Millionen- 
Anleide der Jura-Berner Bahn beſchloſſen, welche 
von der Berner Kantonalbank und der Bank 
für Handel und Induſtrle in Darmſtadt ſolida⸗ 
riſch übernommen worden iſt. Der von der Di⸗ 
rektion der Jura-Berner Bahn mit den genann- 


oder 


ten Banken abgeſchloſſene Anleihevertrag iſt bier⸗ 


durch perfekt geworden. 

Paris, 22. Februar. Die „Agence Havas“ 
meldet: Der Marineminijter empfing kein amt- 
liches Detall über die Beſchleßung von Sag alle 
in der Zadjourah-Bai durch den Kreuzer „Seig⸗ 
nelay*. Der Admiral Ofry hatte, bevor er 
gegen den Koſaken Aſchinow und feine Erpebdt- 
tion militäriſch verging, dieſen aufgefordert, ent- 
weder mit feinen Leuten wieder in See zu gehen, 
oder aber die Waffen und Munition, welche er 
auf franzsſiſchem Gebiet ausgeſchifft hatte, aus ⸗ 
zuliefern. Es iſt hervorzuheben, daß die Expe⸗ 
dition Aſchinow's in keiner Weiſe durch die 
Autorität der ruſſiſchen Regierung gedeckt dit 
und daß dieſelbe auf eigene Gefahr unternom- 
men wurde. 

Paris, 22. Februar. Der „Temps“ beſtä⸗ 
tigt die Nachricht von der Beſchießung Sagallo'e 
durch den franzöſiſchen Kreußer „Selgnelay“, 
und berichtet weiter, daß der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Goblet, vorher in Petersburg über die 
Beziehungen Aſchinow's zur ruſſiſchen Reglerung 
angefragt habe. Diejelde habt darauf geantwor- 
tet, daß ſie bei dem Unternehmen Aſchinow's 
durchaus nicht intereſſirt ſei. Goblet babe hler⸗ 
nach die Weisung erthellt, Aſchinow aufzufordern. 
ſich den beſtehenden Gebräuchen zu fügen, oder 
das unter franzöſſſcher Oberhoheit ſtehende OGe⸗ 
biet zu räumen. Aſchinow weigerte ſich nicht 
allein, dleſer Aufforderung Folge zu leiſten, ſon⸗ 
dern pflanzte auch die ruſſiſche Fahne auf und 
behauptete das Recht zu haben, in Sagallo zu 
verbleiben. Aſchinow iſt mit feinen Leuten nach 
Obock gebracht worden, wo ſie ſich gegenwärtig 
noch befinden. 

Paris, 22. Februar. Der Kabinetsrath 
hat heute Abend den Text der minlſterlellen Er 
klärung feſtgeſtellt, welche morgen in der Depu⸗ 
trtenkammer zur Verleſung gelangt. Das Schrift⸗ 
ſtück wird morgen dem Präſidenten Carnot zur 
Genehmigung unterbreitet. 

Paris, 22. Februar. Spuller iſt zum Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen ernannt. 

London, 19. Februar. Wie dem „Reuter 
ſchen Bureau” aus Kairo gemeldet wird, hat 
die egyptiſche Regterung beſchloſſen, die privile⸗ 
girte Anleihe in eine neue Aproz. Anleihe umzu⸗ 
wandeln. Die bezütlichen Verhandlungen ſollen 
ſofort eröffnet werden. 

Bukareſt, 22. Februar. In die anläßlich 
tes Antrages Blaremberg, das Minifterium Bra- 
tiano in Anklagezuſtand zu verſetzen, beſchloſſene⸗ 
Unterſuchungskommtſſton find neben dem Antrag⸗ 
ſteller Blaremberg 6 liberal-konſervative Deputlrte 
gewählt worden. 

Petersburg, 18. Februar. Auf dem peuti- 
gen deutſchen Wohlthätigkeitsball wird der Groß⸗ 
Herzog von Heſſen mit einigen Großfürſten erſcheinen. 
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rn Ir Z ðVv 
er * = wortung, oder gar einem väterlichen Zmwange 

i (> ein Lebensglück verdanken, welches ich mir ſelbſt 

Der Stern der Anthold. nicht erringen kann. Er verſprach mir alles, 

Bon was ich wollte, und, das muß ich anerkennen, 
>AdeifStrechfusa in dieſer Beziehung hat er gewiß fein Wort ge- 

560 halten; aber während er mir die Hand drückte, 


„Wollen Sie mir dieſen 
Wunſch erklären?“ 


„Von Herzen gern! Vor Ihnen habe ich kein 
Geheimniß, ja, ich würde Ihnen ſelbſt dann 
Vertrauen ſchenken, wenn Sie wirklich mein Ne- 
benbuhler wären, denn ich bin Idnen ja ge- 
wiſſermaßen Richenſchaft ſchuldig, da Sie mich 
in das Treu'ſche Haus eingeführt haben. Es iſt 
alles gefommen, wie ich es Ihnen damals vor⸗ 
ausgeſagt babe, wie Cäſar kam ich, ſah ich, fiegte 
ich! Der Augenblick meines Kommens war rich 
tig gewählt, der Alte empfing wich mit einer 
Liebenswürdigkelt, die ſelbſt meine Erwartungen 
übertraf, und die mich, ich geſtehe es Ihnen 
offen, etwas ſtutzig machte. Man merkt die Ab⸗ 
ſicht und man’ wird verſtimmt! Er war zu freund- 
lich, zu ltebenswürdig, zu bereitwillig, zu ſehr 
zuvorkommend. Wie gejagt, ſchon als er mich 
der reizenden Adele zuführte und mich einlud, 
täglich meinen Adend ſeinem Hauſe zu widmen, 
wurde ich etwas ſiutzig, ſeitdem aber habe ich 
tingeſehen daß er ein viel größerer Halunke iſt, 
als ich je früher geglaubt habe.“ 

„Sie brauchen ſtarke Worte!“ 


„Nicht zu ſtarke! Ich habe offen mit ihm ge 
ſprochen, habe ihm gejagt, daß ich die himmltſcht 
Adele glühend liebe, daß ich nach keiner Mitgift 
frage, und daß ich dazu reich genug ſel. Kann 
man tedlicher, lopaler verfahren 7 Ich ging noch 


etwas ſeltſamen 


während er mir verficherte, wie glücklich er über 
meine uneigennützige Liebe zu ſeiner Tochter ſei, 
wie freudig er mich einſt als Schwiegerſohn be 
grüßen werde, ſchmiedete er ſchon helmtücklſche 
Pläne gegen mich. Er hielt mich für einen 
leichtfertigen Thoren, dem der Llebeswahuſinn 
den Kopf verdreht habe und mit dem er ſein 
Spiel treiben könne. Er hat ſich aber doch 
einigermaßen in mir gekäuſcht! Ganz jo verliebt 
und ganz ſo leichtfertig. wie er denkt, bin ich 
nicht. Gerade feine übergroße Liebenswürdigkeit 
machte mich mißtraulſch, und als er nun vor⸗ 
geſtern meinen Abendbeſuch nicht abwartete, ſon⸗ 
dern am Morgen mich in meiner Wohnung be- 
ſuchte, da wußte ich, daß ich auf meiner Hut 
fein müſſe. Er war wieder die Liebenswürdig⸗ 
keit und die Herzlichkeit ſelbſt, er theilte mir 
mit, daß ſeine Tochter ſich ſehr günſtig über mich 
ausgeſprochen habe, er ſel überzeugt, daß ich ihr 
nicht gleichgültig ſei — er hätte mie dies, bei- 
läufig gejagt, nicht mitzuthtilen brauchen, ich 
weiß ja ohnehin, was ich werth bin; nach die⸗ 
ſer Einleitung kam er zum eigentlichen Zwecke 
ſeines Beſuches. Er ſagte mir, daß er es für 
ſeine Pflicht halte, mir einen Einblick in ſeine 
Verhältniſſe zu gewähren; da ich ihm bald jo 
nahe verbunden ſein werde, müſſe er mir gigen ⸗ 
über die böswilligen, über ihn und jeine Lage 
verbreiteten Gerüchte, die er tief verachte, auf⸗ 
klären. Und nun ſpann er ein langes Lügen⸗ 
gewebt, welches darin gipfelte, daß er troß der 


weiter. Ich ſagte ihm, daß mein einziger Munfd | Kataftrophe der ritterſchaftlichen Bank in Ep... 
fei, mir die Liebe der himmliſchen Adele zu er- der erſte chriſtliche Bankier der Reſidenz ſei und 
ringen. Keln Glück ohne Liebe. Ich forbere | bleibe, der Millionär, der in kürzeſter Zeit ohne 
nichts von ihm, als die Erlaubniß. mir die irgend welche Opfer einige hunderttauſend Tha⸗ 
Liebe der Angebeteten zu erwerben, keine Befür⸗ ler dispontbel machen könne, aber für den Augen ; 
wortung von ihm! Selbſt iſt der Mann. 


keinen Preis möchte ich einer väterlichen Befür⸗ mir, dem künftigen Schwiegerſohn, dem einſtigen 


— — ERREENT 


Um blick Geld gebrauche, und deshalb komme er in 


— — 
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Farbige u. ſchwarze ganzſeid. 

Surahs v. Mk. 2,25 bis Mt. 9,30 | 

| ber Met. verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und 

zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henneberg (K 

u. K. Hoflief), Zürlenh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 „ Porto. 


das Pädagogin Ostraub. Fiſehne 


Zeus da es jetzt 25 Zöglinge mit dem Einjährigen- 


von ies entlässt, neue Meldungen, besonders gern 
ande! geren gesitteten Knaben, entgegen; ältere 
spekte Separatkursen sichere Förderung. Pro- 
5 „ Referenzen und Schüler verzeichnisse gratis. 


& Börfenbericht. 
eren, 28 ar Wetter: Schneefall 
db 0 R. in =. ch 
186 ben wenig veränpert, ger 1000 Kigr. lere 182 bis 
188 „9 den- m mittel 168-180 bei... ber Apen 
bez, ber Ma! In 189 G., per Juni ⸗ Juli 190,5 bez 
Roggen unverändert, ver 1000 Klar lot 182—.47 
187 der April⸗Mat 150,5 G., 151 B., ver Mat- un 
80 G., per Juni Jul: 151,5 bez., ver September: 
ktober neue Uſance 152,5 G., 153 B. 
Serfte geicäftstos. 
Raben Per 1000 Rig late 180-186 be 
öl matt, per 100 Keigr. lots o F. d Mi Min 
B., der Februar 57,5 B., ver Abril- Mal 57,5 
er Septemder Oktober 50,5 B. 
piritus fefter, per 10,000 Liter loto o F. 70er 33 


* 


894 30. öder 52 5 ben, per April. Ra 70- 32.5 bes. 
Bu. G., per „September 70er 34.834 9 bez 
150 a nb mdf. eizen 176—188, Roggen 147 bie 


» Gerfte 137 —140, Hafer 135—142, Kartoffeln 
50 —81. Hen 3.253,50, Stroh 36—39. 


London, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen 
(echt feſter, a Hafer und Mais ruhig. — 
Cchlubbench) Fremde Zufuhren ſeit letzem Montag: 
Weizen 28150, Gerſte 21560, Hafer 13440 Orts. 
und wulſſſer ruhig, angekommene Ladungen feſt, Mehl 
Term Hafer ſtetig, übrige Artikel ſehr ruhig. 

ermine vom 25. Februar bis 2. März. 
28. 1-8 ge Subhaſtations ſachen. 

Welt aſewall. Das dem Viehhändler Joh. 
26. A. G 8. in Gr.⸗Jammer bel. Grundſtück. 

Gitmer aartom a, R. Das dem Schmied Wilh. 
27. A. nad. in Carnitz bel Grundſtück. 1 
. G5 dard ermümde. Das dem Tiſchlermſtr. Wilh 

erhardt je. geh. daſelbſt — Grundſtück. 

ö u en. 
Tech tenen deset l che Termin: Kaufm. Adolf 
0 Saber baſeloſ ange- Termin: Brauerelbeſ. 
ar tun. a nn: Kleinhändler C. 
edemann bafelbit, 
März. A.-G. Cöslin. Prüfungs⸗ r | 
Rosenthal 8 Cohn daſelbſt. 98-Lermin: Odlg 


N. 


h Ede e 
„G. walde. er Termin: Fleiſ tr. 
Acc eee Gufta date dee 
„ 


d w rasverpachtung 
el ; chörige rie devot im Fort Leopold und Wil⸗ 
\ Mir d 85 Gfasnuzung ſoll am Montag, den 
dhe 14 an den Niete , tr, im mean Junker. 
1 iali : ngen verpachtet werden. 
Königliches Ariſllerie- Depot. 
Stettin, der 20. Februar 1889. 


Bekanntmachung. 


Die litho iſchen und U TER 
graphiihen mdruckar 
— liche Polizei⸗Direktion, und den — Die 
ford 1. April 1889 bis dahin 1890 an den Mindeſt⸗ 
Venden vergeben werden. 
Angenligelte, wit enttbredhender Mufssift veſchene 
bei de te find bis 2. März d. ormittags 12 Uhr, 
Anm Stadtſekretär Mü fer, Ratbhaus 2 Treppen. 
äh er 55, abzugeben. Daſelbſt können vorher die 
zu 25 Bedingungen eingeſehen, auch Angebotsformular 
M pro Stück bezogen werden. 


Der Magiſtrat. 


Eheleute hierſ. 


Dur 


Für Monat Mi 


| 
| 


„G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß der]! mittags 40'/, Uhr, lassen die Herren 


Erben feines Reichthums, zu mir, deſſen Inter- 
eſſen mit den feinigen identiſch ſeien. Er ver ⸗ 
lange von mir nicht weniger als die runde Summe 
von hunderttauſend Thalern!“ 


„Hunderttauſend Thaler!“ rief Hermann, durch 
die Höhe der Summe überraſcht. 

„Nicht wahr, eine Harfe Zumuthung? u 
war im erſten Augenblick ganz verblüfft. Hätt: 
er zehn, vielleicht auch zwanzigtauſend Thaler 
verlangt, dann würde ich fie ihm vlelleicht ge⸗ 
geben haben. Aber hunderttauſend Thaler, den 
größten Theil meines ganzen Vermögens! Dieſe 
Forderung öffnete mir die Augen, beſtätigte mir 
vas Mißtrauen, von dem ich ohnehin erfüllt 
war. Anfangs war ich trotzdem ſo ſehr über⸗ 
raſcht, daß ich nicht wußte, was ich ihm ont⸗ 
worten ſollte; ich verſuchte einige Aus flüchte, 
aber fie hielten nicht Stich, denn er kannte meine 
Vermögensverhältniſſe faſt genauer, als ich ſelbſt. 
Er wußte, daß es mir möglich ſein werde, hun⸗ 
derttauſend Thaler binnen acht Tagen ohne ir⸗ 
gend einen namhaften Verluſt flüſſig zu machen 
theils durch Verkauf im Bankdepot liegender 
Staatspapiere, theils durch Verpfändung von 
zwei Hypotheken. Mit unwiderſtehlicher Be⸗ 
redſamkeit drängte er mich jo lange, bis ich ihm 
halb und halb verſprach, feinen Wunſch zu er⸗ 
füllen.“ 


„Ste haben es verſprochen!“ rief Hermann 
erſchreckt. 


„Nun ja, er drängte ſo ſehr, ich konnte ihm 
nicht ausweichen,“ erwiderte Richthauſen ver- 
legen. „Ich habe ts ihm nicht gerade ganz feſt 
zugeſagt, aber Hoffnung hate ich ihm allerdings 
gemacht, ihm zugeſagt, zu thun, was ich könne. 
Erſt als er mich wieder verlaſſen hatte, kam ich 
zum vollen Bewußtſein deſſen, was ich gethan 
batte. Ich war außer mir, wußte keinen Rath 
Da entſchloß ich mich kurz und eilte zu meinem 
Vetter, dem Bankdirektor v. Maaßen, ihm ver⸗ 
traute ich mich an und von ihm erfuhr ich, daß 
meine ſchlimmſten Ahnungen richtig ſeien. Auf 
verzweifelte Spekulatſonen hat der Geheimrath 


Berechtigtes Aufſehen 


macht der im „Berliner Tageblatt““ gegenwärtig erſcheinende neueſte Roman von Friedrich 

Spielhagen, unter dem Titel: „Ein neuer Pharao“. Allen zum März neu hinzutretenden Abonnenten 

wird der bis Ende Februar veröffentlichte Theil des hochintereſſanten Werkes ratis nachgeliefert. Ferner 
erhalten dieſelben eine bis auf die Neuzeit vervollſtändigte, buntfarbige 


Karte von Deutsch-Ostafrika. 


1 PN 
Bi e Sr 


——— —¼ —— 


Unter dem Protektorat Sr. K. H. 


In Verbindung mit der Ausſtellung von Sammlungen hoher Gönner des Unternehmens, von 


Vereinen und aus Liebhaberkreiſen. — 


1 
Gewerbliche Ausstellung 
von Gegenſländen aus allen Zweigen des geſammten Jagd-, Fiſcherei⸗ und Sportweſens, zu 
deren Beſchickung alle Fabrikanten und Verkäufer einſchlagender Artikel eingeladen werden. 
ährend der Dauer der Ausſtellung Vorführungen des ausübenden Sports. große Feſtlich⸗ 
keiten, Konzerte u. ſ. w. in dem 3 —— mit Orangerieſchloß und Umgebung. Am 
egenſtänden. 


Schluß Verlooſung von Ausſtellungs⸗ 
Anmeldungen bis 15. März 1889. 


General⸗ Sekretariat der Ausſtellun 


rz Wanzen Borasiaten 1 Mk. 78 Pf. 


Ausſtellungs⸗Programme, Anmeldebogen, ſowie jede nähere Auskunft zu beziehen von dem 
in Kaſſel, Ständeyl itz 9. 


Wein-Versteigerung. 


Nee 0 Fer un 
re FRE NEED 


des Prinzen Heinrieh von Preussen : 


gemeine Ausſtellung 


für Jagd, Fischerei und Spori 


für Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zuni bis Auguſt 1889 in Gassel. 


Mittwoch, den 22., und nöthigenfalls Donnerstag, den 28. März I. J., Vor 


H. Sichel Söhne in Mainz 


ca. 50,000 Flaschen Rheinweine 


aus den Jahrgängen 1828, 1876, 1875, 1874, 1870 und 1868 


in dem Foyer der Stadthalle in Mainz 


öffentlich versteigern. — Probetage am 2%0., 21. 
der Stadthalle, 


Interessenten belieben sich gefälligst wegen Informationen an die Herren Weinkommissionäre 


noder a die Versteigerer selbst zu wenden. 


'ieshadener 


hre u. 
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Kochbrunnen - Ouellsalz 


— —— — WER ER. SEREEHEEREERRRNENG 

= ein reines Naturpreduki = 

von helikräfiiger Wirkung bei vVerdauunge- und Er- 

süährungsbeschwerden, Darm- u. He ide aller 
rt, bei akuten u. ehronisehen Katarrhen der 


unse, hei Hunten, Heiserkelt, Schleim-Aus- 


—— — Meier 


urf i. — Preis per Glas (en. 100 Kr. 


FF Käuflichi. d. Apoih. u. 


en, Darm- u. Megenteiden aller 


Mk. — 


meralw gn. "ui 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1M. 
WIESBADENER BRUNNEN-KOMTOIR,. 


und 22. März und am Versteigerungstage im 


feine letzte Hoffnung gelebt, ſchlagen fie fehl, 
dann iſt er verloren. Zu diiſen Spelnlationen 
braucht er meine hunderttauſend Thaler. Ich 
verſtehe nichts von dieſen Geſchäften, mein Bet- 
ter hat fle mir zwar austinandergeſetzt, aber fie 
find mir doch unklar geblieben, nur ſoviel habt 
ich verſtanden, daß, wenn dieſe waghalſige Spe⸗ 
fulation nicht einſchlägt, mein Geld mitverloren 
if. ich nicht einen Pfennig rette. Von Allem, 
was mir der Geheimrath über feine Verhältniſſe 
gejagt hat, iſt nicht ein Wort wahr. Er hat 
mich belogen und betrogen, und es fällt mir na⸗ 
türlich nicht ein für ihn den größten Theil mei- 
nes Vermögens zu opfern, nur zu dem Zwecke, 
damit er von neuem ſpekultren kann!“ 


„Obgleich Sie es verſprochen haben ?“ 


„Das iſt es eben, was mich drückt, ich hade 
es ihm ja nicht gerade verſprochen, aber ich habe 
ihm doch Hoffnungen gemacht. Ich befinde mich 
wirklich in einer recht unangenehmen Lage. Sie 
wiſſen wie glühend ich die dimmliſche Adele 
liebe, und nun, da mir die ſchönſten Hoffnungen 
blühen, fürchte ich mich faſt vor dem Augen- 
blicke, der mich zwingt, ihr meine Liebe zu ge⸗ 
ſtehen, um das Geſtändniß der Gegenliebe zu 
erhalten. Dann könnte ich ja mit Ehren gar 
nicht mehr zurück und wärt gezwungen, mein 
Wort zu halten. Ich bin wahrhaftig nicht 
eigennüßig! Ich habe es bewieſen! Habe ich 
nicht dem Geheimrath gejagt, daß ich feine Toch⸗ 
ter liebe, obgleich ich wußte, daß er dem Ruin 
nahe ſtehe, aber was er verlangt, das iſt doch 
zu viel! Soll ich auch noch mein eigenes Ver⸗ 
mögen opfern ? Wovon ſoll ich mit meiner Frau 
leben, wenn ich ſelbſt nichts babe ? Ich liebe mit 
glühender Leidenſchaft! Jedes Opfer könnte id 
der Geltedten bringen, ader Sie müſſen ſelbſt 
einjehen, die Forderung des Gedeimraths geht zu 
weit, ich kann ſie nicht erfüllen.“ 


„Ich hatte mir deshalb vorgenommen, mich 
vorläufig, dis die Sache entſchieden if, etwas 
zurückzuzſehen. Elgentlich wollte ich heute ſchon 


dem Treu'ſchen Haufe fernbleiben aber ich brachte 


Stettin, den 20. Februar 1889. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 22 Armen⸗ 
Kommiſſion, Herrn Rektor Meden wald, ift Herr 
Kaufmann Sessinshaus, Werderſtraße Nr. 38, 
um Vorſteher dieſer Armen⸗Kommiſſion gewählt und 
n dies Amt eingeführt worden, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Magiſtrat, 
Armen: Direktion. 


Stettin, den 20. Februar 1889. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 7. Armeu⸗ 
Kommiſſion, Herrn Kaufmann Winkler, iſt Herr 


Apothekenbeſitzer Hiller, große Domſtraße Nr. 12, 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
reeunikum . Facschuen für: 
ee, Rahnmelster et 
L 
Ein wahrer Schatz 
Dr Retau söelbstbewah 
blbstbewanrung. 
leidet; Tanfende verdanken demſel 
Ri ion durch das 
elpzig, Neumarkt 84, 
ſowie durch jede 
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7 Vorſteher dieſer Armen⸗Kommiſſion gewählt und 
dies Amt eingeführt worden, was hierdurch zur 
Der Magiſtrat, 
Armen⸗ Direktion. 

ö Maschinentechniker 
% 9 Fee 

J Lem 
CCC EEE EEE EEE 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 

iſt das berühmte Werk: 
re 80, ir Mit 2 57 3 75 
e es Jeder, der an den Folgen ſolcher er 
25 * 
2Biederheritellung. 
Verlags⸗Magazin in 
uchhandlung. 


In. blau engl. 


Dachschiefer 


und Scieferplatten zum Auslegen von Viehkrippen. 
Glaſirte Thonröhren und Kuh u. Pferdekrippen, 
ſowie Tröge. rainröhren oſſerire zu billigſten 


Preifen, Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof 21. 


Kölner Maskentapria 


Bernhard Richter, 
; Köln a. Rhein, 


Neumarkt 19, 
versondet neuesten illustrirten 
Katalog franco, gratis. 
Sämmtliche Fastnachtsartike), 
a pee 1 (Richt en 
heiten 
1 verlange Fast- 
nanhtalinta 
Oeffentliche Danfiaung 
an Dr. Werner'ice Apotheke in Endersbach (Wg.) 


„In kurzer Zeit iſt der Knabe durch bekannte Mittel 
reis 4 2,75) vom 


Bettnäſſen mR 


befreit; ebenſo probat hat ſich das Mittel bei Mädchen 
erwieſen. Obige Adreſſe empfehle Jedem.“ = 
Anna Jacob, Gaſthsbeſ.⸗T. 
in Nittenau. 


„ Artitel vorzüglicher Qualität empfiehlt 
„ billigſt (Breisliſte gratis) 
G. Band, Berlin, 
Frieſenſtraße 24. 


1 
Um 
Unentgeitiich verſendet Anweiſung zur Re 


tung von Trunkſucht, 
auch ohne Vorwiſſen, 
H. Falkenberg, Berlin, Dresdnerſtr. 78. 
Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
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ts nicht fertig, meinen Vorſatz aus zuführen; als 
der Abend nate, zog es mich mit unwiderſteh ; 
licher Gewalt zu der bhimmliſchen Adele, und als 
ich bei ihr war vergaß ich alles andere Ich 
würde Gott weiß wat darum geben, wenn id 
tinen guten, anfänbisen Grund fände, dem Al- 
ten zu ſagen, daß es mir unmöglich ſei, mein 
Verſprechen zu halten. Jetzt begreifen Sie wohl, 
weshalb ich Ihnen ſagte, Sie könnten mir keinen 
größeren Gefallen thun, als den, mein Neben: 
duhler zu werden.“ 


„Auf die Erfüllung dieſes Wunſches werden 
Sie vorläuſtg verzichten müſſen,“ entgegnete 
Hermann kalt. Ich babe keine Veranlafjung, 
Ihnen die erſehnte Gelegenheit zu geben, damit 
Sie wit dem Schein des Rechts Ihr Wort 
brechen düt fen.“ 

„Kerr Baron, ein ſolches Wort —“ 

„Iſt hervorgerufen durch Ihre eigene Erklä⸗ 
rung. Ich glaube, Herr v. Richthauſen, wir kön⸗ 
nen hiermit eine Unterredung abbrechen, welche 
fernerhin weder für Ste, noch für mich von 
großer Annehmlichlelt fein kann.“ 
Richthauſen ſchten die letzten Worte 


DDr I - 
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1 erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als wirkſamſtes Medika⸗ 


tutti fanit, lan, ſich 
m 5 Kd. Wat, m 1 
Ko. Kohl. ?agl. Warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt ver. p. Poſtk. d. 
aus f. ill. Breisc. grat. 
LI. Bent, Berlin W. 
= ve" Mauerſtr. 1 
raxcozufendung — Theilzabglung. 


BEN I Bin „nn rastet ME er TE TUN 
Medicinal- Tokayer 
unter perman. Kontrolle 
v. dem Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff, Berlin) 
vom Weinbergebesitzer 


Ern Stein | 


Wer A e. Ki Awenl'ſchen heitv. Bab 


n Erdi-Benyeo bei 
Tokay, 
gerantirt rein, als vorzüg- 
liches Stärkungsmittel bei 
allem Krankheiten 
empfohlen, verkauft zu 
Engros- ?’roisem 


Cenerat- Depot m, 
lngron-Laner bei 
Th. Fee, Stettin, cal 
ferser zu haben bei 
Ludwig Renzwann, Stettin, 
Paul Zimmermann, 7 
J. H. Friedrich, 


nue 
Eepots vergebe unter 
sünstigen Bedlagungen- 


* 
C. F. Frauke, = 
G. Kleinmichel, N 
Georg Reichert, = 
Th. Hanf, 8 
Max Schütze, „ kl. Domstr. 17 


J. A. Hackbarth, Pribbernow, 
Wilh. Thiedemann, Jasenitz, 
L. Salinger in Neumark. 


Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Sefaucheuxr⸗Doppelflinten von 25 K an, 
Gentralfener- do. re e rn e 
uterlader⸗Büchſeu, Maufer . 


36—45 M, 
lobert⸗Teſchings, Luftpiſtolen 5-6 % an, 
entralfener-Entenflinten . . . 12 

Revolver, Lefaucheux u. Centralfeuer 42 * 
Lefauchenx⸗Hülſen u. Centralf. 13—15 A 


Verſandt umgehend. Preiskourant franko. 
GR EVE“ Gewehkrfabrik, 
4 Neubrandenburg. 


Mark 500 


welcher nicht 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden 
siekere Hülſe durch den Gebrau 
berühmten American eoughing eure 


findet. Huſten und Auswurf hören nach wenigen Ta en 


ſchon auf. Tauſenden wurde damit bereits geholfen. 
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen im 
Halſe ꝛc. hebt es gofort auf. { 


Breis pro Flaſche Mark 2,50, 8 Flaſchen 6 % per || Foin ooupe. 
Nachnahme oder gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung der 
Ortsbehörde oder eines Pfarrers von mir Hülfe gratis | Opoponax 


trages. 


Seneral-Depot: Oscar Lutze, 


Berlin ©. 22. 


Harzer Künmel-Kaſe, 


! 
äuferft fett, fein u. pikaut, 10⸗Pfd.⸗Kolli se 3,50 | 


franko unter Nachnahme verſendet 
F. Biennecker, 
Harzkäſerei, Minslezen a. Harz. 


Sekt Darß Naſſe in Platten: Abwaſchen be 


* 


ſeitigt! in allen Formaten: dazu Mappe 


und ſchwarze Hekto⸗Dinte! Probe gratis. 
J. Stengel. Berlin. Scharmitr. 21. 


Auffallend billig! 


Zucker waaren, 
1. u. 2-Pf.⸗Stückchen, 1 Kiſte, enthält circa 440 Stuck, 


2 Mk. gegen Nachnahme. 
5 E. Warschauer, Zuckerwaareufkt., 


Dresden, Falkenſtraße 11. 1 


ler machen. 


nicht ge-“ 


meiner 8 GONCRETEN PABFURS; 


bort zu haben, er ließ Hermanns Arm nicht los, ben jeden, welchts Sie nicht beabſichtigen zu; „Sie nehmen die Code zu lagiſch. lieber 
mit faſt bittendem Tone ſagte er: dalten.“ Daron. Die dimmliſche Adele iſt gewiß enbe⸗ 
„Sie gehen grouſam mit mir um, lleber Ba- „Sehr richtig! Es war ein Unrecht; aber ich tungswürdig, aber ſie iſt doch uur ein bürger⸗ 
ron! Ich bin wirklich in einer veiiweiſelten Lage, bin jo gutmüthig, ich kann niemand etwas ab- liches Mädchen —“ 
das ſollten Sie doch umſomehr bedenken, als ſchlagen. Ein feſtes Verſprechen habe ich ja auch „Kein Wort weiter! Ich dulde es nicht, 
Ste wich eigentlich in dieſelbe gebracht haben, gar nicht gegeben. Und ſelbſt meine halbe Zu- daß Sie in ſolchem Tone über eine Dame 
denn durch Sie bin ich in das Treuſche Haus ſage hat mir der Alte abgeſchwindelt durch Lü⸗ ſprechen!“ 
eingeführt worden!“ gen. Unmöglich können Sie verlangen, daß ich! „Der Teufel werde aus Ihnen klug, Baron!“ 
„Auf Ihren eigenen dringenden Wunſch!“ mich mit offenen Augen von dem alten Gauner ſagte Richthauſen, Hermann erſtaunt über deſſen 
„Nun fa, ich leugne es nicht, ich liebte ja beteügen laſſen ſoll. In folder Verlegenhett plößliche Heftigkeit auſchauend. Ste find ja 
die himmliſche Adele zum Wabnſinnigwerden und ſollte doch ein Kavalier dem anderen belſtehen. | heute wie umgewandelt! Jetzt glaube ich ſelbſt, 
liebt fie noch, glauben Sie nicht, daß ſch unbe⸗ Was verlange ich denn jo Schweres von Ihnen, daß es am beiten iſt, wenn wir unſere Unter ⸗ 
ſtändig bin; ich bia bereit, jedes Opfer für lieber Baron? Sie ſollen den Liebenswürdigen redung abbrechen. Sie zwingen wich ſonſt, mich 
weine Liebe zu bringen, aber Ste werden zuge- gegen die bimmliſche Adele ſplelen! Das haben mit Ihnen zu zanken, und das möchte ich nicht. 
ſtehen, was der Alte verlangt, kann ich uicht Sie den ganzen Abend mit Auszeichnung gethan. Leden Sie wohl, Herr Baron!“ 
ihun, ich kann mich doch nicht für ihn zum Bett- Noch ein Abend wie der heutige, dann kann ich Er dot Hermann die Hand zum Abſchled z 
Es iſt für einen Richthauſen gewiß mit Fug und Recht dem Alten ſagen, — ich jener aber trat, hne die dargereichte Hand zu 
ein hochherziger Eutſchluß, ein bürgerliches Mäd- glaube, Fräulein Adele liebt den Baron Anthold. nehmen, einen Schritt zurück und erwiderte nur 
chen, die Tochter eines bankerotten Wucherers, Ich —“ durch ein kaum der Höflichkeit genügendes Lüften 
zu heirathen; dazu bin ich im Stande, weiter] Unwilig unterbrach Hermann den Redenden. des Hytes den Abſchiedegruß. 
aber kann ich unmoglich geben. Segen Sie ſelbſt, „Sprechen Ste nicht weiter,“ ſagte er barſch. 
lieber Baron, wäre es nicht eine Verrüdtbeit, Ich erkläre Ihnen nochmals, daß ich mich nicht 
wenn ich ihm den größten Theil meines Ver- dozu bergebe, Ihnen einen ehrenvollen Rückzug 
mögene opferte!“ zu vermitteln. ſteht zu boch für 
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(Fottſetzung folgt.) 


ad 


- | Dr. Romershausen’s 


110 sche concentrirte Nalzextrakt 4 Augen-Essenz 


(Fenchel - Spiritus) 


zur Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft. 


Beit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. Gelss Nachfig., Aken a. d. Elbe. Dirset 
zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 1 Mark in Original- 
Verpackung mit Namenszug und Gebrauchsan- 
weisung durch die Apotheke zu Aken a, d. E.; 
sowie auch Acht zu haben int 

Stettin in W. Mayer's, Pelikan-Apo- 
theke. Aufträge nimmt entgegen Jul. 
Klinckow. 


1 2 
Das J0 
ment bei Lungenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Katarrh und Huſten. 


Die Johann Hei’schen Brust-Nalz- Bonbons, 


welche bei Erlältungshuſten und nächtlichem Huſtenreiz nicht nur als Radikalmittel, ſondern 
Jauch als Präſervativ jederzeit die befriedigendſten Wirkungen erzeugt 
8 40 jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Auszeichnungen, welche den Johann Hoff ſchen 
a zuerkannt worden, bürgen für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der genannten 
rodukte. 
Preiſe ab Berlin: Concentrirtes Malzextrakt. mit und ohne Eifen, in Büchſen & 4 3, 
1,50 und 1,00. Bruſt⸗Malzbonbons in Kartons 4 A 0,80 und 0,40. 
Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, kaiſerl. use Hoflieferant und 
Hoflieferant der meiften Fürften Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke, Th. Zimmermann, Louis Sternberg, Julius Wartenberg. 
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audwirzhschaftl. Institut der Univ Leipzi i 
Landwirchschaftl. Institut der Universität leipzig e 2 ne an metrmeie 6, 
— — — ! | | Damentuche, mE 

Der Anfang des Sommer-semesters ist auf den 29. April festgesetzt worden. 1.85 breit, in den neueſten Muſtern, Meter 1,50 4 
Programm und Stundenplan beim Direktor des Instituts Muſter franto gegen franko. 
Geh. Hofrath Prof. Dr. Blomeyer. Georg Bick. Jagan Schl. 


1 AHalhdaunent! 


Bettfedern, ſogen. Schleißfedern, weiße, gute, kräftige 
Qualität, ſehr daunenreich, ein Pfund nur 2 , die 
ſelben ſilberweiß 2 46, ſchneeweiß 3 A u. alabaſter⸗ 
weiß 3½ u. 4 % Berfandt jedes beliebigen Quantums 
egen Poſtnachnahme. Preisliſte gratis. J. Krasa, 
Beiſfedern en gros, Prag 620,1 (Böhmen). Umtanſch 
geſtattet. Bei Abnahme von 10 Pfund 5 8 Rabatt. 
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Verlooſun 


0 zur ie 
Beſchaffung einer würdigen inneren Aus⸗ 
ſtattung der im Bau begriffenen Friedens I 

kirche zu Grabow a. O. 5 


Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 1000 Mk. 
Fernere Gewinne beſtehen aus Herren- und Damenuhren, Regulatoren, 
Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch⸗ u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Lurxusgegenſtänden, im Werthe von 300, 250, 200, 100 M. zc. 


Fein Gewinn unter dem Werthe von 2 Mark. 


Looſe A 1 Mk. find in der Papier handlung von R. Grass- 
mann, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 u. 4, zu haben.. 


e 


(Geastziich geschätzt.) 
der anerkannt beste und durch seine 


igkeit billigste Thes. — 
Ausgiebigke = matlacke W. 
liefert. 


90 bis A per 
versteuert ab — 
Ausfübrl. Preisliste suf Wunsch franeo. 
Depöts werden Überall errichtet. 


28 
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ar werden einem Jeden zugeſichert, 
100 Mark ber nich geheilt wird ober befier 

Geſundheit ſich nicht beſſert durch 
das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus 
rühmlichſt bekaunte Haematon, das neue erfolgreiche Unis 
verſal⸗Medikament, welches deſſen Urheber und Inhaber, 
Herrn Apotheker Hartzema in Amſterdam, vollſtändig von 
hefligem veralteten Rheumatismus mit Steifheit und Wer 
krümmung ber Gelenke befreit bat. Dieſes Medikament ent⸗ 
fernt die Urinſänre⸗Ablagerungen — die einige Urſache aller 
Formen von Sicht und Mhenmutis — aus dem 
Körper des Leidenden und it folglich das ya „Mittel, 
welches, ſelbſt in ganz veralteten Fäken, vollſtändige 
Heilung ſchenken kann. Dasselbe wurde nut drei Me⸗ 
dalllen und letzt noch mit der großen goldenen 
Medaille eriter Klaſſe gebe Verdleuſt⸗Diplom der Unlone 


ET 8 riedrichshaller i 


* Unter den Bitterqueſen dir “u 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei 
Verstopfung, Trügheit der Verdauung. Verschlei- 
mung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh. Frauen- 
krankheiten, trüber Gemüthastimmung, Leber- 
leiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen etc, 
Frisdrichshall bei Hildburghausen. 
Brunnendireklion. u 


. 
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== Trunksucht® 
der Glücksstörer unzähl. Famil,, It Aurch 
mein seit Jang. Jahr. bewährt. Mitte! er ar. 
2. Beweise hierfür sende ich auf, Verl, ganz 
umsonst gerichtl. aral eld l erhärt. % 
Ze Weg. A t 
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A * Bouillion- Ext Rec 


3 v * 
(Ae eine Suppemtnfeln. 
— Tr 
SUNDBenCimngom ee Ar 


zu, haben in Delikatess-, Droguen- und Kolonial-Geschäften. 
En gros: Berlin 4, Seidelstrasse 14. 
Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


| 


— 2 une 


N 


en bahırftraße 25. 


Eine geprüfte Erzieherin, die auch Muſikunterricht er⸗ 
theilt, ſucht zu Oſtern eine Stelle. Gefällige Offeeien 
mit Gehalte angabe unter E. I.. Friedrichſtr. 9, III I. 
erbeten. 


= 800 — — I in en ger dr Hue 
* © bafteſten Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten, wor⸗ 
PARFÜMERIE - ORTA L LEGRA N Y 2 5 f unter von flrſtlichen Hoheiten Profeſſoren und Aerzten, 
We 2 1 \ 8 2 liegen ebenfalls für Jedermann zur Einſicht offen. Zu⸗ 
VERZEICHNISB DER og. Rue 8t-Honord, PARIS E E. endung auf Wunſch nah allen Plätzen de: Welt. nach 
12 Eh — [Dentſchlaud gegen Poſtnachnahme. Ganze 1... 8, 
Violatte du Car 5 2 8 2 A irt i Degiehen 0 00° 
tie du Gzar. i | — sn Sürmmrifkeine uarkarsgeungen Hs 
6 Interessante Pariser >) Y = im 7 5 25 7 
. . Fi ee re? 
|Lilas de Mai. Erfindung. u 98 | 15 Bi ib 1 Hit: 
liche u WR IR RR BER IR une 
‚Oriza Iys. “ 708 . Parfums Ri 2. 3 liefert 
\ Jockey-ClubBrugun W en un Pastillen. 1 S die Gummöiwrsaren-Fobrikk von 
) 10. Ein leichtes Bestreichen genũgt un augenblicklich 12 2 — | ge 4 une } 1 * * 
} 7 4. jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 15 . El. SERBIEN | 
Mignardiss 1. 5 — — 5 — (gegründet 1867) 0 
> OR NACHAR 2 
Impsratrice . F f S Berlim V., 87, Frieivien-Str, MT. 
‚Oriza-Derby lu. Zu haben in allen Coiffeur— u. P: — == = asus wende 5 —— — 
9 . 5 — 


